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Der Sammler,

Eine  gemeinmigige  Wochenfdyift,
fur VBunbdten,

Sechs und dreifiighes Stucd,

Andere, AUrten fich junge Yiaulbeerbaume
au verfchatien.

Durch Ubleger,

Erfte Art. man fondert in der BVaumfhule
gewiffe Stamme, die fiarfer al8 die andern find, aus,
und fchueidet fie ju wiederholtenmalen dem BVoden eben
ab, auf daff aller Saft in die Wurzeln gehe und Ddiefe
vecht fravf und dicf werden. Sobald fie nun die gebho-
rige ©tavte evveicht Daben, wetden fie im  Hornung
ausgegraben ; der Stamm gang abgefchnitten, die Wur:
jeln  aber gereinigt  ins Ordnung gebracht, und dann
big sur Jeit ded Verfesens unter die Erde gethan, dag
fie nicht austrocfnen oder gefvievren. PMan witd indejfen
Die Ablegerbaumichule gubereitet baben, welche i einem
frifchen und trocfenen Orte geleger, weniger Sonne ausds
gefest und mit  guter Erde perfehen feyn muf, Sie mug
ein Sabr juvor tiuchtig durvchgeavbeitet, und in breite
Furchen abgetheilt werden, welche noch vor den Herbits
vegen verfchiedenemal umgebactt und mit gutem altem
Diinger verfehen worden find. So [Gft man fie den
Winter durch, und €Ends Derjen grabt man in die
Bertiefungen der Furchen, 15 Schub) von einander deg
®rofle der Wurgeln angemeffene  Locher. - Gegen die
Mitte April8 werden die mit Erde bedecfte Stamme
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Pevausgenomtiten und in diefe Lochet gebfamt. Sobald
man Ddiefe ein wenig begoffen hat, dect man e mit
der Ddaraudgenomimenen Erde tieder fu, und HAlt die
Dfange das gange Fabr durch von allen Schoffen an ihe
felbft, und von Dem um fie Heruimwachfenden Unfrout
rein, und bebacft fie e¢in  vpaarmal. Died wikd im
pweiten und Ddritten Jabre iviederholt, nach ivelchem
man dann von den fhdnfien Schoffen etliche auftorns
men [afit, fie techt rein von Kndpfen und Nebenfthoffen
balt und fie fo gerade al$ moglich jieht. Sind deany
diefe Schoffe vecht fchon geworden, fo werden fie das
finftige Gabr timgebogen, in die um deir Mutterffamm
ftebenbe &rube gelegt und it Erde, die mit altem,
gutetn Ditmger vevtnifeht ift, bedecft s mdan [afit nur die
©pite uber die Erde heraud flehen, und bindet diefe in
die Hohe, bat fur diefelbige das gange Fabr durch allé
e mbgliche Sorge, indem tnan alle Schoffe  die fie
unten treibt, abfchneidt, den Voden um fie Hevmn ftetd
fauber Balt und ibr Wachsthum in die Hdhe und Serdde:
befordert. %ei diefer Sorgfalt werden fie unten rechte
Whurgeln bilden, und wann die Mutter vecht flark iff)
big vier und fiinf Schube Bod) im erften Fabre sverden,
Haben fie nun eine gewiffe GSvoffe und Dice exlangt,
ift e8 Reit fie vom NMutterftocte abiulbfen.  Man  haut
ibnen guerft alle unndthige Nebendfte, Seitenfchoffen und
Knopfe weg, tnd [dfit nur drei oder wvicr oben die man
bi8 auf einige RJoll abfthneidet,  Dann  citbloft mait
mit einer Schaufel die Wurgel von der Erde mit dllee
moglichen Sovgfalt, um fie nicht su verleBen , 15t e
yvei Svannen von dem Bdumgen ab, und verfest diefe
in ein fchon geriftered StiicE Land, wo fie A"cf) flavten;
pon dem  Schnitte eilen, und veethiftelt angewandten
Sleiffes. w tbm BVolltommenbeit gelangen werben.  Die
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MWirgeln - der Ablegmutter werden iieder ugedectt, wnd
die im  Sabre Dberporgefchoffenen Ruthen wieder im
finftigen April Devunter gegrubet, Und o fann cine
Ablegmutter uns fiir viele Fabre mit jungen Maulbeer:
baumen perfehen: die man nicht nur felbfien verpfangen,
fondern mit groffen Wortheil vertaufen fann,  Nach einems
Sabre werden bdie abgefchnittenen Vdwme wieder big auf
einige Nefte geftugt, nm die Hauptframme der Krone vecht
fchon und gevade ju giehen. Dabei muf e8 am Umbacten,
am  Saten und am  Begieffen nicht fehlen,

Bweite Avt, (Per Margotte) Dlan bicge cin
&chof von cinem junaen Vaume, weldhes fFarf und fehon
ift , in eine neben Ddemfelben verfevtigte Grube, befeftige
e8 Dafelbft mit einem Hafen, Dbedecte ¢d mit guter Erde
und etiwag Dimger, und fchneide dad aus der Grube
Beraudfichende Ende Ded Schoffed bid auf drei ober vier
Bolle ab. €3 ift febr gut etwad Stroh oder Sagfpane
-in der Grube u thun, :

Dritte Art, (Per Celti) Mon befeftiget auf
bem Baume Korbe voller Erde, [aft die fchonflen Schoffe
dadburch gehen, und fdneidet diefelberi oben bid auf einige
Rolle ab: die Schoffe machen in den Korben Wurgeln s
fobald Ddie flarf genug find, fchneidet man unten dad
Schof vom Baume weg, und nachdem e§ aud dem
Korbe ift Heraus genommen worden, verfest man e3 in
die Baumfchule, Bei diefen swei legten Arten muf das
Begielfen nicht aefvaret werben,

BVievte vt (Durchd Ablattiven) Man wdble
einen jungen, nicht gu  Hochgeftammten , mit fchonen
Schoffens verfehenen Maulbeerbaum, Dlon fchneide Hm

anf
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auf einey Seite die Wurgeln ab, um ibn auf der anbern
bis an den Voden biegen gu fonnen, Dafelbft muf man
eine groffe Grube gemacht Bhaben, worinn alle Schoffe
eingelegt, mit €rde bedectt, und die Spigen bdavon,
einige Jolle audgenommen, ubey die Erde abgefchnitten
werden. Da giebt e8 denn o viele Baumgen ald Schoffe *
waren,  MNan Dbedecfe aber die anfgehauene Wurgeln  ded
Baumesd wieder und begieffe forohl Diefelben ald die
Schoffe giemlich oft.  Man phat beobachtet , daf rwenn
man die aus den abgelegten Schoffen entftandene Vaumgen
vom Mutterfamme abgehauen und denfelben wicder aufs
gerichtet hat, ev fchoner ald juvor geworden ift,

Funfte Art. Wil man in vger Jeit viele
Maulbeerbaume Gaben, {o pflange man drei bid vierjahrige
LBaume fechd Schub weit voneinander in ein jubereitetes
&SticE Qawd  und fihneide ihren Stamm bid auf anders
halb Jolle ab. Wanu man fie mit Sovgfalt befandelt, fo
treiben fie dad gleiche Tabr bdrei bid vier Schoffe die
man gleich einlegen fann : o fann man von 1oo PMauls
beerbdumen in cinem Sabr 300 bid g00 crhalten, telches
gewiff ein groffer Wortheil iff.  Pan fann fie auf dem
Plage wachfen [affen, muf fic aber pom Stamme der
Mutter abfondern, weil fie fonit diefelbe audfaugen widen,
LBeffer ift e8 fie in eine Vaumfchule ju verfesen, worinn
aber Der Boden nicht o gut feyn muf; ald in dem Ortey
wo man fie auf immer verfelfen will, Plan grubt im
Keihling unter, wenn der Saft anfangt in die Hobe u
ficigens im Herbft wenn man will

Seddte Art. Dindhy 6cfm_itt'lfnge ( Barbatelle. )
i Maulbeerbdume odurc) Schnittlinge ju befommen,
muf man sur Jeit ded Saftd von einem finf bid fedh8idh-
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vige Schoffe abfchueiden, Dicfe ftecfe man Reibenweife
ypie Die Reben in einen woblgedumaten Grund gegen eilf
Joll tief. Oben {chneidet man fie uber der Erde aby
und afit ibnen nur pwei big drei Augen,  Hier ift
ef danjfevft nothig, feifiig gu begieffen, und jwei bis drei
Sabre lang Geduld u Haben, fommen fie, fo werden fie
wie Dicjgnigen in der Vaumfchule behandelt. Dan hute
fich fa am Ende, dad in die Erde fommt, ehwvad ju
machen oder ju fehueiden.  Die Ableger und Schnittlinge
bic von cinem geimpften Muttcrffamme fommen , geben
Baume, die nicht mehr geimpft werden dovfen,
( Die Fortjeung folgt, )

Lpsm

Heber den Weinbau in Spanien.
(Aud dem Giorn. d’ [tal. Tom. 1. Pag. 197.)

Gtalien bat vortrefliche Rebenarten und vollfommen
angemeffene Lagene wm Eoitliche Weine su machen: bei
allem dem find fie nicht duvchgangig gut; und Ddiefesd ift
meiftend der fchlechten Avt, die Reben ju bauen und deu
QWein 3u bebanbe(n-; sugufchreiben.  Audwdrtige Nationen
- Daben faft alled Schone und Gute in den Kimften und
Wiffenfchaften von und gelernt , allein wiv find Bei der
alten Weife geblicben, und fie hingegen Baben fie vevs
polifomninet, ung Ubertroffen, wund nun  Eonnen ivir
gebn und von ibnen lernen. Died ift feine Schanbde,
Die Combinationen in welchen fich Ddie Nationen gegeneins
ander befinden, machen diefe Abwechdlung nothwendig,
Und Dbicienigen  Nationen find wabrhaftig die Eligften,
foelche frei von Borurtheilen, am gefhwindeften die BVer-
befferungen weiter gefommner Nationen, befondbers in
dev Landwirthfchaft, welche der wahre Grund ded Reichs
thumg und der Macht der Staaten, ihred Handbeld und ihree
Bevdlferung ift, su RNuke machen, Die
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war von einer Plenge angenehimrer Dorfer und vielen eire
jelnen Hdufern bevditert.  Auf den gwifchenlicaenten Fide
chen waibere umpapliged Wich, welched viel gedffer und
ftavfer war, ald anderer Ovten.

Die Menge diefcs Viched, foraeh der Schukgeil
fvelche du bewunbderft ,  entflebet von Dder WVorficht Dder
fandwivthichaftdpolizei, die die Raubthicre ganis
fich ausgevottet hat, und von dev Cinvichtung eine Vie s
avgneifchule, o fich in einem jener eingelnen Hiuer
aufbalt , welche du dovt ficheft

Sndem wir auf dad ndchigelegene Dovf geben, fo
muf ich div fagen, daf bie cimgelnen Haufer, die hin und
fieder, groftentheits an Flaffen, gerftrevet liegen, Fabs
vifen find, welche der Fegent jum WVortheile der armen
Landlewte angelegt hat.  Dicfe Fabriten befchaftigen der
Weberfluf Der Veodlferung, und verarbeiten die roben Ers
seugniffe des Feldbaued, Du fieheft, dag fic, sufolge ibres
Stofd, mit %orﬁd)t {ituict find, wm entweder bei Dey
Ouelle de8 Produftd nabe 3u feyn, oder fich ity Nittels
puntte overfchiedener Ortichafien 3u befinden, Ddenen fie
Nahrung und Leben geben.  Alle diefe Werfe {ehen unter
der Aufiicddt der Handlungd.und Wanufabturs
fadbemie, die fich in Dex Hauptftadt aufbalt.

-Gch fonunte die Klugheit {olcher Cinvichtungen nicht

ugfam  DBewundern. Fch bemertte, daff die Lage der
Sabrifen o mwesdlich audaedacht war, daf jede nicht nuy
- fut fich felbft ihre Subfiteny hatte, fondern, daf fie auch
permittellf der RKanale, welche dag Thal durchErentyen,
¢ine immermdhrende Korrefponden; miteinandber tnterhicls
en. 3. B, in der Nabe einer Tongrube fand fich cing
iegelbutte , ober eine Porgellanfabrif. Umveit einer Erga
grube war ¢in Cifenhammer: ev fehicte feinen Stof einer
- Denachbarten Gewehrfabrif, und diefe fied einen Theil
Deffelben einer entlegeneren Navelfabrif  jufommen.  Auf
diefe Art biengen alle Fabrifen jufammen. Sie fchienen
eine Mafthine audsumachen, wobon jede Fabrit eine voi
den Sypringfedern war. :
({Die Fortfebung folgt, ) %

\

Druddrepler.

&, 286 lied: von einem fiinf big fechd jdbrigen Staitme
jabrige Sehoffe abfthneiden.




	Andere Arten sich junge Maulbeerbäume zu verschaffen : durch Ableger
	Anhang

